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Standort /Geologie

Naturraum

Großer Erlenbruchwald südwestlich Gützkow

Senke innerhalb welliger Grundmoräne

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
Wasserfeder-Erlenbruchwald, Uferseggen-Erlenbruchwald; Brennessel-Himbeer-Erlenbruchwald

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Bei dem Quellbereich wäre eine Auszäunung durchaus wünschenswert, allerdings wäre eine extensive Beweidung zu
bevorzugen.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13055

Dieser große sich in einer z.Z. völlig überstauten Senke befindlichen Erlenbruchwald südwestlich Gützkow wird zum Großteil von 
Weidegrünland umgeben und in dieses auch einbezogen. Während der 
Wasserfeder-Erlenbruchwald (85%) das Vegetationsbild im Wesentlichen bestimmt, ist neben dem Uferseggen-Erlenbruchwald (5%) auch 
noch der Brennnessel-Himbeer-Erlenbruchwald (10%) auftretend. Inmitten des Bruchs befinden sich zwei flache Geländeerhebungen, die 
von einem Brennnessel-Himbeer-Erlenbruchwald bewachsen sind. Die Randbereiche der Inseln werden wiederum vom Uferseggen-
Erlenbruchwald geprägt. Durch die ganzjährige Beweidung wird allerdings der Uferstreifen stellenweise stärker in Mitleidenschaft gezogen 
(kleinflächig vegetationslose Stellen). Ansonsten ist die Beweidung des Uferstreifens wünschenswert, da hier sonst nur ein Brennnessel-
Erlenbruchwald gedeihen würde. Bis auf ein Schilfröhricht und zwei Grauweidengebüsche fehlt die Strauchschicht großflächig. Am 
Nordwestrand befindet sich kleinflächig ein stark zertretender, quelliger Bereich, der eventuell aber auch auf einen älteren Röhrenstrang 
zurückgehen könnte. Vermutlich handelt es sich hier aber um eine Sturzquelle, die zum Aufnahmezeitpunkt aber nur als Sumpfquelle 
ausgeprägt war. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk
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mäßig trocken

wechselfeucht
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offenes Wasser
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Wasserstufe
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel
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Senke / Strecksenke
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

k
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa

Carex riparia Lemna minor Ranunculus ficaria

Anthriscus sylvestris Betula pendula Calamagrostis canescens Carex elata
Chrysosplenium alternifolium Crataegus monogyna Dactylis glomerata Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Galium aparine
Geum rivale Geum urbanum Glecoma hederacea Glyceria fluitans
Hottonia palustris Humulus lupulus Iris pseudacorus Juncus effusus
Lamium purpureum Lycopus europaeus Milium effusum Myosotis palustris
Phalaris arundinacea Phragmites australis Poa trivialis Quercus robur
Ranunculus repens Ranunculus sceleratus Rubus idaeus Salix cinerea
Sambucus nigra Urtica dioica Veronica beccabunga Veronica hederifolia


